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hören, WCILL ihn ruft seıner übernatürlichen Bestimmung. 1e1 besser als
dıe Modernen, dıe eın relıg1öses aprıorı als 1ine notwendıge Bedingung der
relig1ösen Erfahrung voraussetzen, hat Sankt Ihomas diese naturliıche Anlage
gesehen als dıe Möglichkeit, (Gott B hören un: ıhm gehorchen, WCNN S1E
mıt dem Namen potentia oboedıentaualıs bezeichnete. So sa der Aquınate die
(Gxröße des Menschen 1n seiner Fähigkeıit, ott erkennen und sıch mıt (Gefühl
un! Wiılle ott hıinzugeben.
Wiıe der Mensch ber seine naturlıchen Krafte gebraucht hat, W1€e die Religion
iın der Wiırklichkeit der Geschichte SCWECSCH ist, ın welchen Formen und Rıten

S1€ ausdruückt un: erleht hat, das ist dıe historische Frage. Wer ber den
tıeferen metaphysıschen Grund der Hıerophanien und (xottes Vorstellungen nıcht
wertet, der kann auch 1ın der Religionswissenschaft und esonders in der Frage
nach den Ursprung der Gottesidee nıcht vorbeikommen relativistischen
Nihilismus des Hıstorismus, der hat eın Kriterium mehr, dıe wahre Gottes-
idee unter ihren vielen Degenerierungsformen entdecken, der kann, WwW1€e
Jensen, die Dema-CGottheit nicht als Degenerationsform gegenüber der Idee des
Höchsten Wesens abschätzen., der annn auch nıcht, W1EeE Eliade, einen dehinıtiven
relig1ösen Wert entdecken.

SCHUÜUTTE S RO  Z

DIE MI RETTUNG DES LOTSEN DER AN FELIPE)
Dem Lotsen der ‘San Felipe’ 1 ist unversehens eın Hoffnungssternschienen: e1in Geschichtsforscher, der ın Japan leht und sıch auf dem Gebiet der
Kirishitan-Geschichte schätzenswert betätigt, hat versucht, ıhn retten. In den
“Missionalia Hıspanica) veröffentlicht namlıch Luis Alvarez-Talandriz se1ine
Apuntes dos artıculos MASs sobre el hıloto del ‘San Fılepe” ?. Die beiden
Studien, dıe sıch handelt, sınd die Von Johannes Laures 5 ] und UNSeTC
eigene.
Soweit 1m Artikel des dıe Gesamtdarstellung be1 Laures angegriffen wiırd,
von der WI1Tr ausdrücklich abstrahiert haben, mussen WIT dem Ermessen des
Kirishitanforschers der Sophia University ın Tokyo überlassen, iıhm AaNt-
worten. Wır gehen hier kurz auf die Gegengründe e1ın, mıt denen LSCTEC

Beweisführung entkräften sucht. Ks Siınd VOT allem vier Eınwäande:
Wır bringen eın Element ZUT Klärung der Frage.
Die japanıschen Quellen schweigen VO Lotsenwort.
Die Zeugen für die Aussage sınd als verdächtig abzulehnen: iıhren Zeugnissen

sınd die 1n Manıiıla aufgenommenen entgegenzusetzen.
Der Japanische Beamte konnte den spanıschen Lotsen nıcht dıe verhängnis-

vollen Fragen riıchten, auf die der Piılot hereinfiel.
Die Zeugenverhöre ın Nagasakı

Erstmals haben WIr auf die verschollenen Originalakten und dıe zwel Kopien
(alle dreı ım Von den Zeugenverhören 1n Nagasaki die Aufmerksamkeit

Vgl Fr. Schütte S Der Ausspruch des Lotsen der ‘San Felipe’ Fabel der
Wirklichkeit? ZM 3 } 1952, 99—116, und Laures 5 ] Krıtische Untersuchungdes berühmten Lotsenwortes der °San Felıpe’ ın  . NZM 77 1951, 154—9203
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der modernen Forschung gelenkt. Der 15 Madrıd erfolgte ruck dieser
Informaciones, den weder Laures noch Alvarez-Talandriz erwähnen, dürfte
heute ohl nıcht viel leichter anzutreiten SC11I2 als diıe handschrittlichen Akten
Kınige alte Hiıstoriker, namentlich uzman und Bartoli,; haben ıhn gekannt
und benutzt un!: S1C haben sıch klar auf den Boden diıeser Zeugn1sse gestellt!
Aber S1C geben weder den ext noch dıe Namen aller Zeugen noch den Inhalt
des Zeugn1sses der Eınzelnen, sondern begnügen sıch miı1t dem aus den Akten
‚WONNCHNCNH Gesamteindruck Von der Art und dem SCHAaUCICN Inhalt der Akten
annn sıch ber daraus der moderne Hıstoriker durchaus kein 1ıld machen In-
folgedessen haben WITL uns nicht auf (suzman und Bartoli, sondern auf dıe
Originalakten gestutz IDies mehr, als Laures, dessen Lösung WIT als
unbefriedigend zurückwiesen, die Akten ganzlıch beiseıte Ließ obwohl sıch die
Missionsobern und Missionare, der Japanbıschof und der Oberkapitän und cdıe
andern, dıe ı Zeıt VO der Wahrheit des Lotsenwortes überzeugt d  11,
gerade auf diese Akten stutzten.
HH Das Schweigen der japanıschen Quellen
Die Abschnitte aus VICT japanıschen (C'hroniken dıe spanischer Sprache
wıederg1bt sınd C1MN begrüßenswerter Beıitrag ber Beweiskraft für der
das Lotsenwort dürfte ihr Schweigen kaum beanspruchen können Denn

Die tägliche Erfahrung der historischen Forschung zeıgt WIC unzuverlässıg
gewöhnlich das 'argumentum sılentio0? ist. Neben dıe VICETLT "schweigenden’
Chroniken kann rasch 11N€ tünfte treten, dıe VO Kreigni1s spricht, und schon
sturzt das Nn Kartenhaus des Beweilises sıch

Dıese Chroniken sınd hne kritische Voruntersuchung nebeneinandergereiht
Schon CI eintacher erglei zeıgt dafß bestimmte Reihen von Faktoren VeCTI-
schiedenen der zıt1erten Quellen, CIN1YC fast wortlich wıederkehren, während
andere Tatsachen allen vermıbt werden Hoan Taziko-kı un Shikoku gunkı
stımmen der (Gesamtlinie des Berichtes und vielen Eiınzelheiten (in nıcht
WCNISCH wortlı sechr überein, dafß VON WC1I unabhängıigen Quellen uüber-
haupt nıcht dıe ede SC1IN kann S1C gehen auf dieselbe Grundquelle zurück
Auffallende Ahnlichkeiten, WCCL1N uch nıcht Irappante, gibt auch den
beiden andern Quellen Man hätte Iso allererst das Verhältnis dieser Quellen
zueınander untersuchen I1NUSSCH (das Ergebnis sicher überraschend CWOT-
den), ferner TE Glaubwürdigkeit und ihre Tendenzen.

Das wesentliche Interesse aller vier Chroniken besteht dieser Stelle darın
ZCISCH, WI1C den Japanern durch C1NCIMN glücklichen Zutall C1MC eich-

tum muhelos den Schofß gefallen 1St Den Ausländern wiırd C111 Minimum VOon
Aufmerksamkeit gewıdmet Ihre Bemühungen die Rettung der Schiffshabe,
dıe Gesandtschatt den Hof SW werden 21ET gänzlich ıgnoriert ®

fehlt dıe N Tatsachenreihe, welche dıe Spanıer der ‘San Felipe Trägern
der Aktion und des Interesses hat Deshalb ıst auch ihr Schweigen VO Lotsen-
wort weder auffallend noch iırgendwie beweisend
IIIT Abwertung der Zeugen der Nagasakı AkRten?
Im Eifer der Polemik versucht der Artikel VvVvon den Wert der Aussagen der
einzelnen Zeugen eintachhın wegzudisputieren. Was ıst davon halten?

Da WITLT den SUNZEN ext der Chroniken bisher nıcht ZUT Hand haben, könnte
se1n, daß S1C anderen Stellen davon sprechen: Zusammenhang der

Beschlagnahme der Schiffshabe sınd dıe Angaben uüuber die ausländische Besatzung
der an Felipe spärlich ungYCNaAU, teilweise direkt falsch Was die Chronisten
interessıerte, WarLr das Schiff un: SC1I1 reicher Inhalt
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Keın Historiker wird leugnen, da{iß bei der Wertung derartıger Zeugnisse mıt
der noötıgen Vorsicht voranzugehen ıst. ber die mala iides’ ist bei den Zeugen
konkret beweisen, nıcht .us allgemeınen Gründen anzunehmen : Dies müßte
ila ebenso als kritiklos ablehnen, wI1e A  ware, wollte 1900028  - ihre Aussagen hne
Prüfung als are Münze hinnehmen. Es ist auch nıcht allein dıe Persönlichkeit
der Aussagenden ın Rechnung D zıehen, INa mu{f1ß ebenso den nhalt ıhres
Zeugn1sses sorgfaltig abwägen. Stellt sıch dabei heraus, dafß die Befragten, ob
bona der mala fide, Dinge dUSSaSCNH, ber die S1E nıcht hinreichend intormiert
seın können, der die mıt anderswie erwıesenen JT atsachen ın Gegensatz stehen,

wırd INa  w selbstverständlich dıe nötıgen Abstriche machen. Ausschließen VO  -
der historischen Wertung kann man S1C NUrT, WCC11)1 und soweıt ihre mala fides’?
der iıhre Urteilsunfähigkeit wirklich dargetan ist.

Man mul sıch auch ber dıe rolgen eines Vorgehens, W1€E auf dıe Zeugen
VO  - Nagasakı anwendet, klar sSe1N. Wenn INan dıe Zeugen der eıinen Seite N
ıhrer natıonalen der relig1ösen Gegensätze der WESCH der Vor- un Nachteile.,
die ıhnen ihre Aussage allentalls verursachen kann, hne weıteres streicht. ist
eın Grund, dasselbe Vertfahren nıcht auf c1€e andere Seite anzuwenden: fallen
uch dıe Aussagen VO  } Manila hne weıteres dahın. Da 1n ahnlıchen geschicht-
lıchen Fragen derartıge Rücksichten selten gäanzlıch ausgeschlossen werden können,
begibt sıch der Historiker auf diıese Weise grundlos eines Großteils des AL  —

Verfügung stehenden geschıichtlichen Quellenmaterials.
Wenn der Verfasser dıe Forderung stellt, dafß uch die Aussagen, die in

Manıla gemacht wurden, dA15 Rate SCZORCH werden, ist dagegen nıcht 1Ur nıchts
einzuwenden, 1m Gegenteil muSsen dıese Dokumente ZUTr Klärung beitragen.
Freilich. das Lotsenwort etwas Stichhaltiges vorzubringen, genugt
nıcht zeıgen, dafit INan VO den Philippinen her den Portugiesen 1n Japan
vorwarf, S1e hätten dıe Spanlier japanıschen Hof verdächtigt. D)Das ist ıne
Frage, diıe neben der andern herläuft, aber sS1e nıcht direkt beruhrt. Auch wenn
auf der spanıschen Seite der Lotse den verhängnisvollen Ausspruch getan hat,
bleibt theoretisch recht ohl möglich (es WITr' VO  i den Portugiesen, allen

VO portugilesiıschen Japanbischof direkt geleugnet), da auch VO  w} anderer
Seite Hideyoshı ahnliche Informationen gelangt seıen. Eıs ist denkbar, dafß
iıne Gegenüberstellung der iın Manıla erhobenen Vorwürte miıt den beiden In-
formationen VO  — Nagasakı, besonders mıt der von uns hıer 1Ur kurz gestreiften
‘Krsten Information’, SA Entdeckung der Urheber dieser Anklagen führen annn
Sıcher erregt Verwunderung, dafß sıch über irgendwelche dırekten Zeug-
n1SSe, d1e in Manıla gemacht se]len un: das “Lotsenwort) widerlegen, ausschweigt

Im YaNZCH gewınnt ila  $ den Eindruck, da der Verfasser die Gesamtlage
nıcht genügend VOT Augen hat. Die kirchlichen Stellen auf den Philıppinen
hatten sıch noch 1m Jahrzehnt ZUV! politisch viel Zzu stark exponıert. Sie hatten
versucht. den spanıschen König eiıner aggressıven militärischen Politik 1m
Fernen Osten S veranlassen. Darauf gehen WIT nıcht näher e1n. ber zeıgt,
dat der Ausspruch des Pıloten SOZUSAaSCH 1iın der uft lag”, bevor VO Lotsen
der ‘San Felipe’ in gut gemeınter, aber unvorsichtiger Weise geäußert wurde.

Schr begreıflıiche Fragen
Die Abwertung der Zeugen ist nıcht gelungen. ber Läßt sich vielleicht

prıor1 zeigen, da Masuda Na garpori a den Piloten Sa nıcht dıe gefährlichen
Von der auffallend unsiıcheren Ausdrucksweise des Franzıskanerbruders Juan

Pobre haben WITr ın UÜUNSCITIM Artıikel gehandelt.
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Fragen richten konnte., die dessen unbedachte Antwdrt ZU Folge hatten”?
Wußlßte nıcht Masuda laängst vorher VOT der Ausbreıtung des spanischen Welt-
reiches? War nıcht auch der Vorwurtf der “Fünften Kolonne’, der AUS dem Lotsen-
wort hergeleitet wiırd, bereits jJahrzehnte vorher 1n Japan erhoben? Brauchte

überhaupt tür dıe Beschlagnahme der Schiffshabe eiıner Rechtfertigung, da S1e
vollauf dem in Osten geltenden “Recht entsprach?
Keıne dieser Fragen stellt 1ne ernste Schwierigkeit das Lotsenwort dar.
Kın nach Japanıscher Auffassung gewaltig großßes, ungeheuer reiches, bewaffnetes
ausländisches Schiff WAar die japanısche Küste geworfen worden. Was lag da
naher, als da{fß der mıt der Untersuchung und Kınzıehung betraute Beamte alles
tat, eine möglıchst eingehende Kenntnis der Lage erhalten! Dies
mehr, als seit Jahren, W1e hervorhebt, dafß Mißtrauen die Fremden
als “Funite olonne‘’ polıtıscher Machtansprüche ın den Japanern nıcht ZUTE uhe
kam. Dais Masuda dabe1 auch Fragen stellte, auf die sıch selbst die Antwort
hätte geben können, hat nıchts Auftallendes. Man denke sıch einen Offzier,
der den Fall einer möglıchen Splonage autzuklären hat, der einen Unter-
suchungsrichter, dem obliegt, ein Verbrechen autfzuhellen: Wieviele scheinbar
müßige, oft wiıederholte Fragen, endlich ıne Einzelheit herauszubringen,
dıe der Lösung einen Schritt näaherführt. Aber Masuda un se1n Hintermann
Motochika Chosokabe hatten offenbar uch eın Interesse daran, Belastendes
die Leute der ‘San Felıpe’ herauszubringen. Dies kann 11139}  — dem Laures
gewiß zugeben. Denn Hıdeyoshi WAar TOLZ der Habgier nach dem reichen
Schiffsgut irgendwie schwankend: se1 CS SCH des ür dıe Philıppinen ‚USSC-  S
stellten Freibriefes, se1 WCSCH se1nes Prestiges 1m Ausland, se1 C5, dafß
andere Komplikationen vermeıden wollte. SOogar als Masuda bereıts ın Urado
daran WAafrL, diıe Schiffshabe einzuzıehen, zeigte sıch Hıdeyoshi dem Bischof Dom
Pedro Martins gegenüber noch bereıt, dıe “an Felipe’ unter gewissen Bedin-
gungen fireizugeben. Infolgedessen kam die unvorsichtige Außerung des Lotsen
dem Jjapanıschen Beamten W1€E gerufen. S1e gab ıhm eın weıteres psychologischesMittel, seinen Herrn, den Japanıschen Machthaber, für den die Frage der
an Felipe’ Sar nıcht 1LLUTr 1ne reine Rechtsfrage WAarl, endgültig für die Be-
schlagnahme bestimmen.
Es ist STELS eın heikles Unternehmen, konkret beglaubigte Tatsachen
aprıorıstische Gründe 1Ns Feld führen. Auch im vorliegenden Fall muß dieser
Versuch scheıitern: Einmal der mangelnden Beweiskraftft der vorgebrachten
Gegengründe, VOT allem ber den konkreten, für das Lotsenwort angeführten
Quellen.

HERMANN KOSTER SVD, ANILA

„UND WIRKEN DIE KRÄFTE IHM.“ BEITRAG ZU
KRAFTBEGRIFF UND DER ALTCHINESISCHEN
Als Herodes Antıpas hörte, W as ilNna  un allgemein VO  } Jesus erzählte. suchte er
vergeblich wWwI1e nach ihm viele eıne Erklärung für diese Ereignisse.
Den nächstliegenden Weg eiıner Erklärung, namlıch dıe Worte Jesu 11VOT-

eingenommen prüfen un:' sich selbst erproben, wollte Herodes nıcht
sehen. Jesus ernst nehmen 1m Sınne VO  e Mt 124 Jo f I 5, 51 UuUSW.. das
konnte un: wolilte Antıpas nıcht Drum fand eıne Erklärung 1ın dem „Kurz-
schluß“ „Dieser ıst Johannes der Täufer:; der ist VO en Toten auferstanden;:
un: deshalb wirken qd1ıe Kräfte 1ın iıhm  6

Mt 14,2 und 61 14


